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alten : Übersetzung zel schon De1 salm 1 wieviel schöner der
ythmus diesmal in manchen ersen gelungen 1st,. Vorangestellt
ist, der Übersetzung das Motuproprio 1UuUS XIl und eıne uUurz
Einführung ber den Gebetswert un religiösen ehalt, die
igenar und Schwierigkeiten des Psalteriıums Die Psalmen sind
eben ınder ihrer ZeiT, namlich des en Bundes, der weder
religi0s, och sittlich die Vollkommenheit darstellt. Kurz werden
auch die alttestamentliche Vergeltungslehre und die Fluchpsalmen
behandelt. Von ganz besonderer Bedeutung cheinen mIr in dieser

Ausgabe die sechs Grundsätze sein, die der UTtOr für
das Psalmenbeten anfügt. Wer diese und annlıche Fragen 5
führlicher behandelt lesen will, MU.: freilich auf illers „EINn-
ührung 1ın die Psalmen!  .. 1M vierten andchen der „Eicclesia
orans‘‘ (Herder, reiDur. zurückgreifen, eın mstand, der
den UunscC. iın wachrufft, mOöge 1gs eine Neuauflage
dieser Einführung erstehen, damit auch uNnseTrTe junge Generation
sich einfühlen konne ın diese kostbare Gabe-des Heiligen eistes,
1n die Krone er heiligen Lieder, das Psalterium.

alzDbur. Univ.-Prof. Dr Benedıikt Probst O.S.B
Weisheitsbücher des Alten Testamentes Sprüche, ohele

Hohes Lied, uch der eisheift, esus Sirach erklärt VO.  5 ULr
Tyciak 80 Paderborn 1943, erlag Ferdinand Schöningh.
Kart. 2.80, geb. 3.80

Das uch gehört ZULI ammiun: „Unsere Bibel theologischer
und lebenserfiüllter chau  . Diese au erschließt der eraus-
er mıit profunder Sachkenninis, Vertrautheit mit allen einlei-
tenden und exegetischen Fragen, tiefem theologischem Schauen
und dichterischer Darstellung ntier SRiner rung eröffnet sich
die universale el dieser „letzten Bereitung der vorchristlichen
Menschheit auf den 0£0S, die inkarnierte Weisheit“ Der eraus-
geber nennt seıne Erklärung „ihematısche Exegese“‘, Es geht ihm
zuerst die großen rundgedanken, ın deren Licht die Einzel-
abschnitte gedeutet werden. Aus diesen Gedanken wird das Hohe-
lied „heilsgeschichtlich-symbolisch” erklärt, VO'  5 T1ISTIUS und der
irche, existierend 1m en Testament. Wer einen erquic  kenden
Zugang ın die Welt der göttlichen Weisheit SUC. und andere 1n
diese Welt einführen will, greife diesem gedankenvollen
Büchlein

St. Polten. Dr Stöger
Die Reformation als reli1g10Sses Anliegen heute. Vier Vorträge

1m Dienste der Una Sancta. Von Josepnh Lortz 8[) Trier 1943,
Paulinusverlag

Wir hören 1M vorliegenden and ın selten wirklichkeitsnaher
un spannender Sch.  lderung, wie ZUTC Reformation kam, ja
kommen mußte. (Lortz zıitiert dafür Clemens Maria Hofbauer
„Die Reformation kam, weil die Deutschen das edürfnis hatten,
iromm sein‘.) Martın Luther trıtt 1n seiner wahrhaft SiNZU-
lären und el ausgesprochen erlebnishafit veranlagten Gestalt
VOor uns NIn Schartf un richt. trennt der Verfasser die inner-
katholische Erneuerung VON den Maßnahmen der Gegenreforma-
L10N 1M politischen inne, Mit einer Offenheit, die dabei La  mMmMer
Zeugnis für eine große 1e ZUTFC irche ist, legt aber auch
dar, daß die erkun dieser innerkatholischen eform aus dem
romanischen Raum für den eutschen Menschen ine gewisse Be-
lastung bedeutet. | S ergibt sich als Schluß: Katholiken MUS-
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sen wir die echten _ Anliegen der Reformation uch Z den
unsrigen machen un annn werden WITr zusammentreffen Mit
en jenen, enen Cdie Erneuerung Q  er irche auch eute noch
eın ernsies Bemuühen 1st.

1INZz DDr oSse Lenzenweger.
Salzburgzs Fürsten der Barockzeit. 1587 bis 1771. Von Franz

Martın. 80 Mıit Kunstdruckbildern ach bisher meis
unbekannten emalden. alzburg 1949, erlag „NJas ergland-
Buch‘‘ Leinen geb

Salzburg verdan. SsSeıin kulturelles Antlıtz den VO bis ZU)

Geschichte ochverdı:ente oIiIrat I Franz Martın entwirtfit 1n
18.Jahrhundert regierenden Fürsterzbischöfen Der Salzburgs
seinem Werk, estutz auf ein umfangreiches Schriftitum
und jel ungedrucktes Quellenmaterial, außerordentlich nteres-
ante und farbenre.che Bılder VO: en und Wiırken der eif
Fursterzbischöfe aus der Barockzeit.

An erster Stelle ste Wolf 2eirıc V“O'  > arıtenau — 16
der gen seiner großartigen Bautätigkeit (Residenz, Schloß
1tenau-Mirabell als „SChöpfer de neuzeitlichen Salzburg‘“‘
gelten kann, dem seinen eıs aufgeprägt haft 32) Im Ge-
gensatz einer ewılissen omanl  teraıur und eıner tendenziösen
Geschichtsschreibung SUC. Martin auch den enschen gerecht
un objektiv beurteilen. Wolf ieirich:; dessen Neigung dem
Kriegswesen galt, WwWurde schon als na für den geistlichen an
bestimmtt und eıner raschen Versorgung willen der Familien-
politik, dem rgeize und der Konjunktur geopfer. Aus seliner
ahn edrängt, wurde eın wenig vorbildlicher Bischof eın
UFrSt; der das Maß seiner tatsachlichen Verhältnisse nicht kannte,das Beispiel eines enies, das der Wirklichkei zerbric  nt.  X
Das ist bei der Beurtfeilung dieser merkwurdigen Persönlichkeit
steis VOT Augen halten f Die rage, ob Wolf Jleirıc
und Salome AI die ınm Kinder ebar, verheiratet d  9 hat
schon die Zeitgenossen beschäftigt Es hat den Anschein, als 0D
Wol{£f Dietrich, Salomes Gewissen beruhigen, eine Schein-
trauung abe vornehmen lassen, WIe sich auch alle Muühe
gab, ihre Z weifel und Skrupel zu zerstreuen 38) Wol{f l1eirıic.
verdan seine Volkstümlichkeit neben seiner . Bautätigkeit
Vor em seinem tragischen nde Er geriet 1mM ampfe mit
Bayern ın Gefangenschaft, wurde ZU.  —+ Abdankung ezwungen und
VO: Nachfolger bis seinem ode (1617) auf Hohensalzburg 13n
Hafit ehnalten. Marx Sittich V“O'  S Hohenems (1612—1619) iSt der BEr-
bauer des Domes un! der Schöpfer Von Hellbrunn. Paris LodronsRegierungszeit (1619 — 1653) stellt ın mehrfacher 1NSIC. ınenHöhepunkt 1ın der Geschichte Salzburgs dar. Diesem Ursi-
erzbischof gelang CS, Salzburg aus dem Dreißigjährigen rieg her-
auszuhalten Unter ihm wurde der Dom eingeweiht (1623) Er giitauch als Gründer der Universitä Leonold Antion Eleutherius vVO  sFırmian (1727 — 1744), der Erbauer VO:  5 Leopoldskron, ist eson-.ers durch die Austreibung der Protestanten (1731) bekannt: Dieliberalen Geschichtsschreiber tellen ihn als inen finsteren elo-ten hin Aber das Gegenteil ist wahr 133) Davon, daß sSichbei der Emigration, die WIr eutfe im Zeeitalter der jiel unmensc.licheren Aussiedlungen eLIwas milder und 1ın einem eLiwas anderenLichte sehen, VON anderen als kirchlichen Beweggründen abeleiten lassen, wıe ihm die Protestanten vorwerfen, ist ent-
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